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II. Andere Austauschplattformen /
Autres p/ute/bmies d'échange

Verhandlungen - Nachrichten - Mitteilungen - arb/do

Martin Cabathuler, Dr. phil., Historiker
und Archivar Schweizerische Gemein-

nützige Gesellschaft und Stephan
Holländer, Mitglied der Arbido-Redaktion

Ein hundertjähriger Slalom zwischen

Verbandsberichterstattung und Fachbe-

richterstattung. Ein kurzer Abriss zur
Geschichte der Zeitschrift orb/do und
ihrer Vorläuferinnen.

Ende 1915 wurden erstmalig die Ver-

Handlungen des VSB (Vereinigung
Schweizer Bibliothekare) gedruckt und
an die damals etwa 70 Einzelmitglieder,
«ein Freundeskreis einiger initiativer
Leiter von wissenschaftlichen Biblio-
theken»', geschickt, wo sie anfangs
1916 eintrafen. Das neue Verbandsor-

gan sollte der Förderung des schweize-
rischen Bibliothekswesens dienen, so
das Verständnis von Hermann Escher,
Direktor der Stadtbibliothek Zürich,
dem damaligen Redaktor und gleich-
zeitigen Verbandspräsidenten. Inhalt
dieser Jahresberichtserstattung sollten
Nachrichten und Mitteilungen aus
Schweizer Bibliotheken werden. Seit

1916 angedacht war auch, eine jährli-
che Bibliotheksstatistik in diese Publi-
kation aufzunehmen. Der dazu benö-

tigte Fragebogen wurde bereits 1915
diskutiert und publiziert. Die Fachbe-

richterstattung drehte sich um die Ein-

führung eines Gesamtkatalogs wenigs-
tens der ausländischen Literatur sowie
der schweizerischen Literatur vor 1900

1 Barth, Bibliotheken, S. 28.

2 Verhandlungen der Vereinigung Schweiz.

Bib/iothekore, Nr. 2 (1916/17), S. 5.

3 Verhandlungen der Vereinigung Schweiz.

Bib/iothekare, Nr. 3 (1918/19), S. 2.

4 Verhandlungen, Nr. 3 (1918/19), S. 3.

5 Nachrichten der Vereinigung schweizerischer

Bib/iothekare. N.F. Nr. fij (15.5.1928), S. 24.

Weitere Mitteilung in Nr. 15 (1.10.1930), S.

8if. Vertrag mit dem Verleger gekündigt, s.

ebenda, S. 91.

in schweizerischen Bibliotheken als

Mittel zur nationalen Fernleihe.

Mit viel Hoffnung gestartet
Der Start gelang stockend. Bei der fach-
liehen Berichterstattung ging es um Mit-
teilungen aus den Mitgliedsbibliotheken
und die wieder auflebenden internatio-
nalen Beziehungen nach dem ersten

Weltkrieg. Fünf Hefte der jeweils zwei
Jahre umfassenden Verhandlungen er-
schienen bis 1923. In Nr. 2 (1916/17) er-
sucht Escher um Beiträge der Kollegen^.
In Nr. 3 (1918/19) entschuldigt sich
Escher, dass die Bibliotheksstatistik bis-
her nicht wie vorgesehen in den Ver-

handlungen erscheinen konnte'. Bereits

1918 ging ein Vorschlag von H.G. Wirz
ein, die damals «noch nicht organisier-
ten Archivare» einzuladen, in der VSB
mitzumachen. Der Vorschlag wurde
aber von Escher mit dem Argument ent-
kräftet, dass die Archivare diesbezüglich
schon selbst vorstellig werden sollten'».

Ab 1925 bis 1928 erschien das Mittei-
lungsblatt unter dem neuen Titel Nach-
richten als vervielfältigte Blätter statt im
Buchdruck. Godet stellt in der Publika-
tion 1 (1925) die grossen Rubriken vor,
die sich in der Folge über eine lange
Phase nicht verändern sollten: Mittei-
lungen des VSB, vor allem des Vor-
stands, Organisationsfragen, techni-
sehe Fragen, Fragen zu der Einrichtung
und zu Budgetfragen, Fragen der Be-

nutzerinformation wie Kataloge und
Benutzerbetreuung, Personelles aus
den Bibliotheken, Fragen und Vorschlä-

ge sowie Verschiedenes. Den Abschluss
der Publikation bildeten Inserate. Wei-
terhin blieben die Nachrichten das Ver-
bandskommunikationsmittel des zu
diesem Zeitpunkt amtierenden VSB-
Präsidenten Marcel Godet, der gleich
selbst als Redakteur amtete.

Zwischen 1928 und 1950 wurde nun
die Bibliotheksstatistik jeweils in den
Nachrichten der VSB veröffentlicht, da-

nach wurde die Statistik als Ergän-
Zungspublikation für weitere 10 Jahre
den Nachrichten beigelegt. Bei den

Fachbeiträgen ging es weiterhin um die

Einrichtung eines Gesamtkataloges
und ab den dreissiger Jahren des vori-

gen Jahrhunderts um die Professiona-

lisierung der Aus- und Weiterbildung.
Die Hefte waren nun eine Mischung
aus Verbandsnachrichten, Berichten
von Jahresversammlungen und Fachta-

gungen sowie Berichten aus einzelnen
Mitgliedsbibliotheken und Nachrufen.

1930 gab es eine Anfrage seitens der
Schweizerischen Bibliophilen Gesell-

schaft, die Nachrichten mit zwei bis drei
Seiten in die Zeitschrift Schweizer
Sammler zu integrieren. Die Bibliophile
Gesellschaft versprach dies, dank eines

anonym bleibenden Gönners, gratis
machen zu wollen. Dieses Vorhaben
wurde aber nie umgesetzt'.

Gemeinsame Trägerschaft mit
der Schweizerischen Vereinigung
für Dokumentation (SVD)
Die Artikel der Nachrichten erschienen
in den dreissiger Jahren weiterhin auf

VERHANDLUNGEN DER VEREINIGUNG
SCHWEIZERISCHER BIBLIOTHEKARE

BULLETIN DE L'ASSOCIATION
DES BIBLIOTHÉCAIRES SUISSES

Nr. 1 - 1915

Zur Einführung.

Die Veröffentlichung, deren erstes Heft hier vorliegt, soll der
Förderung des schweizerischen Bibliothekwesens dienen, indem sie jähr-
lieh Auskunft gibt über Tätigkeit und Bestrebungen der Vereinigung
schweizerischer Bibliothekare und die Angaben zusammenstellt, die
sich auf die einzelnen Bibliotheken und auf das gemeinsame Ganze
beziehen.

über die Anlage erteilen das Protokoll der letzten Versammlung
und das Zirkular in Sachen Uibliothckstatistik, beide hier abgedruckt,
Aufschluß. Ihren vollen Umfang kann die kleine Zeitschrift selbst-
verständlich erst im Jahr 1917 erhalten, wenn die Angaben über das
Jahr 1910 sowohl hinsichtlich der Statistik wie der Bibliographie vor-
liegen. Es hätte nahe gelegen, das Erscheinen überhaupt bis dorthin
zu verschieben. Auf der anderen Seite empfahl es sich, mit der Ver-
wirkliclumg des grundsätzlich genehmigten Planes nicht allzulange zu

warten, sondern ihn, wenn auch in beschränktem Umfange, schon für
das laufende und das kommende Jahr auszuführen. Der Vorstand luit
sich mit Mehrheit im letzteren Sinne entschieden. Gerne hofft er auf
die Zustimmung der Kollegen.

Die Redaktion hat vorläufig der Unterzeichnete als derzeitiger
Präsident der Vereinigung übernommen. Eine besondere Wahl wird
bei nächster Gelegenheit zu erfolgen haben. Aber wer immer mit der
Aufgabe betraut wird, ist angewiesen auf die Hilfe der Kollegen. Um
deren Unterstützung möchte ich deshalb für mich und meine Nach-

folger gleich zu Anfang angelegentlich bitten. Insbesondere ersuche ich
um Einsendung von einschlägiger I.itteratur aller Art, von Zeitungs-
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Stephan Holländer

Deutsch und Französisch in fünf bis
sechs Ausgaben im Jahr. Im Jahre 1939
erschien erstmalig ein Artikel in italie-
nischer Sprache. Ab Mitte der vierziger
Jahre erschienen die ersten Beiträge
seitens der Schweizerische Vereinigung
für Dokumentation (SVD), die offiziell
im Januar 1939 gegründet wurde®.

Mit dem Ende des zweiten Weltkrieges
begann erneut die Berichterstattung
über den Zustand der Bibliotheken im
kriegszerstörten Ausland und die Wie-
deraufnahme der internationalen Be-

Ziehungen zu den Verbänden anderer
Länder. Als Folge wurde auch eine Hil-
fe der Schweizer Bibliotheken an euro-
päische Bibliotheken als Erweiterung
der «Schweizer Spend» in die Wege
geleitet. So erschienen auch Berichte
über die Lage der Bibliotheken in Polen
und der Tschechoslowakei.

Vom Sachkatalog zur Informatisierung
der Bibliothek
Die Hefte wurden ab 1947 durch länge-
re Artikel, Buchbesprechungen und In-
formationen aus anderen Fachorganen
seitenmässig immer umfangreicher. Ab

1948 beteiligte sich die SVD mit einem
Drittel der Produktionskosten an den
Nachrichten der Vereinigung Schweizern
scher Bibliothekare unci der Schweizern
sehen Vereinigung/ur Dokumentation?. Es

gab in der Folge immer wieder Diskus-
sionen rund um die Produktionskosten
der Zeitschrift, was auch zu Einschrän-
kungen im Heftumfang führte.

Vor allem in den Jahren 1960-1965
erschienen die Nachrichten mit Berich-
ten aus Institutionen des In- und Aus-
lands in Form einer Art Bibliotheks-
chronik. Lag es an den sich abzeichnen-
den Veränderungen im Bibliothekswe-
sen seit den fünfziger Jahren? Es finden
sich so gut wie keine Fachartikel zur
EDV, wohl aber zur Einführung von
Sachkatalogen, die meist die Mitglieder
der SVD geschrieben hatten. Erst weni-
ge Hinweise finden sich aufdie Einfüh-

rung und Anwendung der EDV in den

fünfziger und sechziger Jahren an Bib-
liotheken in der Schweiz. Erst ab Ende
der siebziger Jahre verzeichnet man
mehr Artikel zum Thema Informatisie-

rung der Bibliotheken.

Die Mitteilungen der Vereinigung
schweizerischer Archivare (VSA)^

Die 1922 gegründete VSA wollte 1934
ein eigenes Bulletin gründen, entschied
sich aber «im Interesse der Konzentra-
tion der geschichtlichen Arbeit»?, die

Zeitschrift für schweizerische Geschieh-
te zum Organ ihrer Vereinigung zu
machen. In den Jahren 1933 bis 1972
veröffentlichte sie hier regelmässig Be-

richte über ihre Jahresversammlungen
und für den Zeitraum 193 0-1934 erst-
mais eine von der historischen For-

schung begrüsste «Rundfrage über
wichtigen Zuwachs und grössere Er-

schliessungsarbeiten»'°, deren acht bis

1971 erschienen".

An der 22. Jahresversammlung 1944
regte der damalige Präsident der VSA,
Dr. Rudolf von Fischer; die «Schaffung
eines periodischen Mitteilungsblattes
[an], das als ,Mitteilungen der Archiva-
re' zu dienen hätte»"". Im nächsten Jah-
resbericht 1945 wird dann vermeldet,
dass «das Mitteilungsblatt der Archiva-
re noch nicht Gestalt angenommen
[hat], und es ist noch nicht ganz gewiss,
ob sich der Gedanke zur Tat verdichten
wird»''. Von Mai 1947 bis 1974 wurden

schliesslich 25 Hefte der Mitteilungen
aus der Vereinigung Schweizerischer Ar-
chivare veröffentlicht.

Im Zusammenhang mit verschiedenen

Erneuerungen in der VSA 1974 wurde
auch ein neues Vereinsorgan unter
dem Titel Mitteilungen der Vereinigung
Schweizerischer Archivare geschaffen,
welches in jährlichen Heften neben ei-

nem Rechenschaftsbericht des Präsi-
denten, den Berichten über die Jahres-

Versammlungen und die Arbeitstagun-
gen auch Aufsätze zum Schweizer Ar-
chivwesen und Nachrufe sowie eine
jährliche «Chronique Bibliographique»
über Archivliteratur enthielt. Die Mit-
teilungen erschienen bis 1985.

Mangelnde Bereitschaft zur aktiven
Mitarbeit bei vielen Archivaren, finan-
ziehe Überlegungen sowie die Beob-

achtung, dass Bibliothekare und Doku-
mentalisten ihre Zeitschrift Nachrich-
ten VSB/SVD zu erneuern suchten,
förderte Gedanken über eine gemein-
same Zukunft einer neuen Fachor-

gans'L

Die Verbände rücken zusammen:
Arbido erscheint
1986 werden die Nachrichten, vor allem
auf Betreiben der SVD, umbenannt zu

6 Dies, um eine internationale Tagung der

Fédération Internationale de Documentation

(FID) in Zürich durchzuführen.

7 Die Rechnung der VSB 1947 weist einen

Ausgabenüberschuss aus, der durch die

Druckkosten der Nachrichten verursacht

wurde, s. Nr. 2 (1948), S. 32f. Mit dem Jg. 24,

No. 1 (Januar - Februar 1948) erscheint das

erste Heft mit neuem Titel.

8 Zur Geschichte der VSA siehe Coutaz,

Gilbert, Au-delà des 75 ans de l'Association

des archivistes suisses (1922-1997), in:

Archive in der Schweiz / Les Archives en

Suisse I, 1997, S. 29-32 und Gössi, Anton,

Die Vereinigung Schweizerischer Archivare.

Notizen zu ihrer Geschichte 1922-1977, in:

Schweizerische Zeitschrift für Geschichte

(ZSC), Jg. 47 (1997), Heft 3, S. 245-263.

9 ZSC, Jg. 14 (1934), S. 254f.

10 Ebenda, S. 393-400 und 535-552.

n Gössi, wie Anm. 6, S.253.

12 ZSC, Jg. 25 (1945), S. 591.

13 ZSC, Jg. 26 (1946), S. 284.

14 Gössi, wie Anm. 6, S. 254.
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arbido. Die Hefte sind nun ein gemein-
sames Organ von drei Verbänden. Erst-

malig beteiligte sich nun auch die Ver-

einigung Schweizerischer Archivare

(VSA) an einem gemeinsamen Fachor-

gan. Die Entscheidung für eine gemein-
same Publikation fiel vor allem aus Kos-

tengründen. Als Formel der Kostenver-

teilung wurde festgelegt, dass die Kosten
für arlndo nach den Mitgliederzahlen
der drei Verbände (BBS, SVD und VSA)
aufgeteilt werden sollten.

arbido erschien nun in zwei Versionen:
einerseits als arbido-ßwlletin (=Nach-
richten) achtmal im Jahr und als arbido-
Revue (=Magazin mit Fachartikeln) vier-
mal pro Jahr. Hin und wieder erschien
auch ein arbido-Speziai als Spezialnum-
mer, etwa zum 50-jährigen Jubiläum
der SVD. Das neue Konzept wird von
der Leserschaft unterschiedlich aufge-
nommen. Die Kritik an dieser Konzep-
tion zeigte in aller Deutlichkeit das

Spannungsfeld der Erwartungen der
Verbandsoberen und der Mitglieder: In
einer Mitteilung der SVD wurde ver-
merkt, dass die Zusammenlegung von
zwei Nummern der arbido-Revue auf
viel Kritik bei den Mitgliedern gestos-
sen sei, da mehr Revuenummern mit
Fachartikeln vorgesehen waren, aber

aus Kostengründen dann zusammen-
gelegt wurden. In der zweiten Hälfte
der achtziger Jahre wurde in arbido da-

zu aufgerufen, bei den Verbandsekreta-
riaten Doppelmitgliedschaften zu mel-
den, um Doppelversände zu vermei-
den. 1994 beschlossen der damalige
BBS-Präsident und die Geschäftsführe-
rin der BBS, die graphische Neugestal-

tung der Zeitschrift imVierfarbendruck
in Auftrag zu geben. Die Kosten wur-
den von der BBS übernommen''. Eine
Nullnummer erschien zum gemeinsa-
men Kongress der drei Verbände in
Lausanne, wo die gemeinsame Berufs-
und FH-Ausbildung beschlossen wur-
de. Ab 1995 erschien arbido in 11 Aus-
gaben als einheitlich gestaltetes Heft in
farbiger Aufmachung ohne themati-

15 Schweizerisches Wirtschaftsarchiv, CH SWA

BV G9 Vorstands Protokolle und Protokoll

der 33. Generalversammlung der Schweizeri-

sehen Vereinigung vom 2. September 1994

in Lausanne.

sehe Aufteilung. Die Erträge aus den
Inseraten waren gut und Internetpub-
likationen stellte noch keine Konkur-
renz für gedruckte Veröffentlichungen
dar. Neu war auch die Einsetzung einer
Chefredakteurin, die erstmalig nicht
aus dem Mitgliederkreis der drei Ver-
bände stammte. Dies galt auch für die

Nachfolger in der Chefredaktion.

Ganz anders präsentierte sich die fi-
nanzielle Lage in der Mitte des ersten
Jahrzehnts in diesem Jahrhundert. Der
damalige BBS-Präsident wollte eine
Kostenreduktion angesichts rückläufi-

ger Inserateeinnahmen und geringer
Verbandsmittel. Die BBS finanzierte
erneut eine graphische Neugestaltung
der Zeitschrift. Ab 2006 erschien arbi-
do in neuem Layout nur noch viermal

pro Jahr, dafür mit anfänglich 72 Seiten
als Themenheft. Alle Nachrichten ka-

men fortan in einen kostenlosen digi-
talen Newsletter, der auch von Nicht-

mitgliedern bezogen werden kann.

2009 wurde auf Initiative der beiden

damaligen Vorstandsmitglieder der
beiden Verbände BIS und VSA das Heft
auf 48 Seiten reduziert. Die Redaktion

gestaltete zur Kostenersparnis von nun
an das Groblayout selber.

Auf in die digitale Zukunft oder
Wie weiter?

Swiss-lib, Blogs und Verbandsmittei-
lungen im Internet haben arbido inzwi-

sehen als einzigem Publikationsorgan
für Information für Archivarinnen und
Bibliothekarinnen den Rang abgelau-
fen. Wie vor 100 Jahren ist es aber nach
wie vor der Wunsch beider Verbände,
dass die Publikation von möglichst vie-
len gelesen wird.

2015 wird ein Jahr mit wichtigen An-
derungen für arbido. Einerseits steht
es im Zeichen der Übergabe der Chef-
redaktion von Stéphane Gillioz an Sara

Marty. Andererseits haben die beiden
Verbände beschlossen, arbido ab 2017
in eine digitale Zukunft zu führen. Ver-

folgt man die Debatte unter Medien-
profis, etwa zwischen Spiegel-Print
und Spiegel-Online, ist umstritten, ob

die Print- oder die Webpublikation
nachhaltiger sei. Die Entwicklung zum
digitalen Publizieren scheint jedoch
unumkehrbar. Heute gibt es aber noch
keine Vorbilder für erfolgversprechen-
de Geschäftsmodelle, die ausreichen-
de Einnahmen aus der Herausgabe
einer digitalen Fachzeitschrift garan-
tieren würden, arbido unter diesen Vor-
zeichnen weiterzuentwickeln, stellt
keine einfache Aufgabe dar, und sie
wird das Gesicht der Zeitschrift und
seine Position als Publikation erneut
verändern.

Kontakt: martin.gabathuler@bluewin.ch

sh@arbido.ch

ßu/iet/n - Nouve//es - Communications - arbido

Les auteurs nous proposent un slalom de too ans à travers les comptes rendus de l'asso-

ciation et les rapports techniques. Un bref aperçu de l'histoire de la revue arbido et des

publications qui l'ont précédée. Fin 1915, le ßu//et/n de /'Association des bibf/oi/)écar>es

su/sses était imprimé pour la première fois et envoyé aux 70 membres individuels que

comptait l'effectifà l'époque. Les comptes rendus techniques étaient des communications

des bibliothèques membres, notamment sur les relations internationales qui reprenaient.

A partir de 1925 et jusqu'en 1928, l'organe d'information de l'association parut sous le

nouveau titre Noui/e//es et sous forme de feuilles polycopiées. L'AAS a publié de 1933 à

1972 des rapports sur ses assemblées annuelles et des sondages dans la Revue d'h/sto/re

suisse. Par la suite, les Commun/cations de /'Association des Archivistes Suisses furent

publiées de 1947 à 1985. En 1986, les Nouve//es, surtout à l'initiative de l'ASD, furent renom-

més arb/do, qui sera l'organe commun de trois associations. La répartition des coûts

sera définie en fonction du nombre de membres que comptaient les trois associations

(BBS, ASD et AAS). L'année 2015 sera une année d'importants changements pour arbido.

D'une part, après huit années à la tête de la rédaction, Stéphane Gillioz passe la main à

Sara Marty. D'autre part, les deux associations ont décidé de sortir arb/do sous forme

numérique à partir de 2017. (traduction: sgj

38 arbido 1 2015


	Verhandlungen - Nachrichten - Mitteilungen - arbido

